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Oas Trümmerfeld.
. ^ Der Waffenlärm ist verstummt — so ziemlich wenigsten?
;Die Unterhändler haben ihr Werk getan und sind weiter ar
! der Arbeit , um den Waffenstillstand zum Friedensvertraj
auszubauen. Die deutsche Nationalversammlung jedoch stehl
abermals vor wichtigen Entschließungen, die zum mindester
eine weitgehende Änderung in der inneren Ordnung des
Reiches gegenüber den nach dem 9. November 1918 ge¬
schaffenen Bedingungen bedeuten.

. Ob ' diese Tatsache bereits allen, die an den Wirrungen
der letzten Tage tätigen Anteil nahmen , zum Bewußsein
gekommen ist? Wie die Novemberrevolution vielen, die sie
mit herbeiführen halfen, in ihren Wirkungen und Ergeb-
Nissen einen unerwarteten Charakter angenommen hatte, so
hat auch die jetzige Abwehrbewegung gegen den Militär¬
putsch, in der sich so ziemlich die ganze Bevölkerung
in allen ihren maßgebenden Schichten vollkommen einig
war, weit über ihr eigentliches Ziel hinausgeschlagen.
Mit dem Augenblick, da der Zusaminenbruch des Kapp-
llnternehmens entschieden war , wollte die Regierung den
Generalstreik abgebrochen haben. Aber er wurde weiter«
geführt, jetzt mit dem Ziel gegen die „alte" Regierung und
gegen das „alte" Shslem, das sie vertrat . Erst nach drei
weiteren Streiktagen tonnte sie den Frieden erringen — von
den Gewerkschaften . Und erst nach aberinals drei Streik¬
tagen konnte sie ihn abermals sichern — von der ihr feind¬
lichen Parteileitung der Unabhängigen . Und in diesen
beiden Friedensschlüssenk ist der alte Staat begraben worden,
wohl für immer und ewig. Andere Gewalten haben jetzt
die Macht in Deutschland in die Hand genommen: wir
werden wieder umlernen müssen, gründlich umlernen.

Ein Beispiel. Der Reichspostminister erläßt , kaum daß
das schmähliche Ende der Gegenrevolution unzweifelhaft fest-
!steht, einen „Rundruf " an seine Beamten , durch den er sie
zu sofortiger Wiederausnahine des Dienstes auffordert.
Früher nannte man das einen Befehl , einen Dienstbefehl,
oder, wenn man vorsichtig sein wollte , eine Anweisung.
Gestern sprach man nur noch von „Rundruf ", der ja wohl
schließlich niemand verwehrt werden kann. Aber er blieb
unbeantwortet. Herr Giesberts wiederholte ihn 24 Stunden
später und wagt sich jetzt schon so weit vor , daß er hinzu-
lstgt, wer nun nicht pariere, gegen den müßten entsprechende
Maßnahmen getroffen werden. Da kommen aber die
jFührer der Postbeamtenverbände und sagen, ohne der
Drganisationsvertreter Zustimmung seien keine Anweisungen
mehr zu erlassen. Herr Giesberts ist ein aus dem christlichen
Gewerkschaftsleben hervorgegangener Mann!

Ein anderes Beispiel. Im rheinisch- westfälischen In¬
dustriegebiet tobt ein bewaffneter Arbeiterauffiand von un¬
erhörten Dimensionen. Kampfobjekt ist nicht dieser oder
Imer Kapitalist , diese oder jene Behörde , nach vielen glaub¬
haften Behauptungen soll die gesamte Staatsgewalt nieüer-
Lerungen werden. Ein regelrechter Kries wird geführt, und

Zwei Frauen.
Arm * m»  H . LourthS - Mahler.

(Nachdruck« t&otejtj i

. „Ach, Sie sind hier, BaronehchenI So ein Rindvieh von
rmem Kerl — haben Sie schon — ach — nanü — wen
haben wir denn da/ unterbrach er sich selbst und blickt«
Norbert unter seinen buschigen Brauen hervor forschend an.
Dann trat er rasch auf ihn zu, und ehe Annelies etwa?
lagen konnte, rief er erregt:

„Donnerwetter noch mal — das ist, so wahr ich lebe,
»nser neuer Herr, der Herr Baron Norbert , oder ich will
«ne Bohne nicht von einer Erbse unterscheiden können/

Norbert reichte ihm freundlich die Hand.
„Sie haben noch scharfe Augen, Herr Inspektor — ich

neue mich, Sie wiederzusehen/
Kollermann drückte die ihm gebotene Hand, daß di«

mnger knackten.
, „Gottlob, Herr Baron, so scharf sind sie noch, meine

Mn Augen. Und ich freue mich io recht aus tiefstem Herzen,
ich Sie als neuen Herrn hier begrüßen kann. Mir geht

wie unserm hochseligen Herrn Baron — Sie sind mit
liebste von der ganzen Sippe . Ich bitte um Entschuldi-

Wg . daß ich das so frei heraus sage, aber den Herrn Baron
'tyrtH — et  Me in Frieden — dem hätte ich Falkenau

vergönnt."
»Und mir gönnen Sie eS nun so ganz ohne weiterer,

ler? Ich habe doch nichts getan, um mir diese Aus-
'«chnung zu verdienen."
° „Ach, de verlasse ich mich ganz auf meinen hochseligen

Der hat mir so oft gesagt: Kollermann , da es de,
N 'vr nicht sein kann, wenn eS doch wenigstens de,

mven wäre. Bei dem wäre Falkenau besser aufgehoben
be' Cyrill . Gelt, Baroneßchen, es war unserem Hoch-

Herrn Baron eine letzte Freude, daß Baron Norbert

.
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me versaffungsireuen. von üer gesetzmäßigen Regierung des
Landes aufgebotenen Reichswehrtruppen werden von Stadt
zu Stadt zurückgedrängt. Die „rote Armee" nimmt ihnen
Gefangene, Kriegsbeute ab, schlägt ganze Truppenoerbände
zu Brei zusammen und errichtet schließlich in Dortmund einen
revolutionären Zentralausschuß, der erklärt, er verfüge über
die KohlenschützeDeutschlands, wer Kohlen haben wolle,
müsse dafür Lebensmittel an diese neueste Republik liefern.
Pflichtgemäß trifft die Reichsregierung Vorkehrungen , um
diesen Zuständen ein Ende zu machen. Da fallen ihr radi¬
kale Kräfte in den Arm : die Arbeiter in Rheinland -West-
falen verträten eine gute und gerechte Sache, also dürfe mit
ihnen nicht gekänrpst. höchstens verhandelt werden . Der
Reichskanzler legt sich aufs Telegraphieren, entsendet ver¬
schiedene Ministerkollegen nach ü. i Westen, und ein 48stün-
diger Waffenstillstand wird geschloffen mit 24stündiger
Kündigungsfrist — ganz wie einst mit Marschall Fach. Viel-
leicht ist es gut so. vielleicht gab und gibt es keine andere
Möglichkeit mehr, in Deutschlandfertig zu werden, wir wissen
es nicht. Aber darüber müssen wir uns klar werden, daß hier
grundstürzende Dinge vor sich gehen, die einen völlig neuen
Abschnitt in unserem Staatsleben einleiten. Die Staats-
gemalt, die für sich das Recht in Anspruch nimmt , das ganze
Volk zu vertreten und in seinem Namen und zu seinem
Besten gegen einzelne Volksteile, wenn es nottat . handelnd
aufzutreten, ist einstweilen in Frage gestellt. Das ist der
Stand der Dinge nach dem 13. März unseligsten An-
gedenkens.

Die Novemberrevolution brachte uns die Demokratie.
Was wird sich an ihrer Stelle auf dem Trümmerfeld des
13. März erheben? _

Berlins Wiederrrwacherr.
h.  Berlin , 24 . Marz.

Langsam beginnt sich der Bann etwas zu lösen, der seit
dem 13. März , dem Tage des Kavp -Einzuges, das wirt¬
schaftliche Leben fast zum absoluten Stillstand gebracht hatte.
Am letzten Sonntag schon rollten die Stadt - und Vorort¬
züge wieder über das vie'verzweigte Schienennetz. Zunächst
noch unregelmäßig, dann allmählich festere Ordnung und
Form annehmend. Heute ist der Betrieb fast normal,
d. h. normal wie zu manchen bewegten Zeiten in diesen
lang -n Kriegs- und Umwälznngsjahren . Da die Motore.
der elektrischenStraßenbahnen noch immer in den Depots
schlummern — sie sollen erst am heutigen Nachmittag in
Bewegung gesetzt werden — sind die Eisenbahnzüge von
innen und außen überfüllt. Im Innern der Wagen ist das
eine gewohnte Erscheinungnach der Einschränkung der Zug¬
folge. Außen bilden sich die wie Trauben an den Trittbrettern,
auf den Puffern und den Bremserhäuschen hängendenMenfchen-
bauien stets dann heraus, wenn Straßenbahnen , Omnibusse

nach ihm an ore Reihe kam,"
Annelies hatte inzwischen die Dreschmaschine bettachtet.

Nun wandte sie sich um und nickte.
„Ja , Kollermann."
Sie sprachen nun eine Weile von Geschäften und

gingen dabei auf dem Hott aus und ab. Aus allen Ecke«
lugten neugierige Gesichter zu dem neuen Herrn herüber. —

Eine Jjalbs Stunde später waren alle Beamten und
Domestiken in der großen Halle versammelt. In aller Erle
batte sich jeder io festlich wie möglich herausgeputzt, dafür hatte
Tante Krispina noch gesorgt. Einer der Mägde hatte
sie einen großen Blumenstrauß in die Hand gedrückt und ihr
eingeschärft, diesen mit einem artigen Knir dem neuen Herrn
,u überreichen, sobald sie ihr das Zeichen dazu gab. Die
junge hübsche.Magd stand nun eine Todesangst aus. daß sie
den rechten Moment verpassen könne, und schickte heimlich ein
Stoßgebet nuch dem andern zum Himmel.

Während der folgenden Feier traten ihr fast di«
Augen aus dem Kopfe, so uneittwegt richteten sie sich auf
Tante Krispinas teierliches Gesicht.

Seite an Seite traten Norbert und Annelies unter die
Leute. Hinter ihnen ging der alte Kollermann und neben
ihm Tante Krispina. Die beiden boten ein seltsames Bild.
Als ob ein hünenhafter Vater neben seinem zarien Kinde
schrittI Es hätte nur gesehlt, daß Kollermann das alte
Fräulein sorgsam an der Hand geführt hätte.

Kaum war die Herrschaft in die Halle getreten, da hob
Tante Pinchen mit wichiig seierlicher Miene den Finger und
ihr zitteriges weiches Sümmchen intonierte den Cboral:
„Nun danket alle Gott/ Die Leute fielen, wie ihnen Tante
Pinchen geboten hatte, ein. Es klappte nicht so recht und
klang ein bißchen verwirrt durcheinander. Aber als Kollermann
mit seinem dröhnenden Baß die Führung übernahm, richtete e4
sich ein. Da es Tante Pinchen mit dem ersten VerL be-
«enden ließ, war es zu ertragen.

Nachdem der Gesang verstummt war. hielt AnnelieS rin«
kurze Ansprache an die Leute- Eie stellte sie dem neue»
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und ähnliche Beförderungsmittel versagen. Die «eamren
oemuhen sich hier und da vergeblich, dem gefahrvollen Be¬
ginnen zu steuern, schließlich müffen sie es wohl oder übel
geschehen lassen. Zweifellos wird man in den nächsten Tagen
wieder von soundsoviel Abgestürztenund Überfahrenen leien.
Eine gewisse Erleichterung brachten die Hoch- und Unter-
grundbahnen , die seit gestern abend auf allen Strecken ihre
rot -gelben Züge hin- und herflitzen lassen.

Noch berichtet man von Schießereien in den östlichen
und nördlichen Außenvierteln, von Kämpfen zwischen be¬
waffneten kleinen „roten Armeen", Sicherheits- und Ein¬
wohnerwehren . Was daran wahr ist. läßt sich in der
inneren Stadt , die vollständig rubig ist. im Augenblick nicht
ergründen. Ebenso wenig, wie shon alle Gerüchte über die
stottgefuv denen Zusammenstößeund die Zahl der dabei um»
gekommenen oder verwundeten Opfer auf ihre Tatsächlichkeit
nachgeprüst werden können. Sicher ist. daß die herrschende
Nervosität und Erbitterung genugsam Unheil ungerichtet hat.
wenn auch die Zahl der Getöteten entfernt mcht an die der
Gefallenen vom Januar oder März 1919 heranreichen dürste.

Auch die diesmal als erste in blutige Aktionen ver¬
wickelten westlichen Vororte , deren durchweg weniger zu
leidenschaftlichen Meinungsäußerungen geneigter Bevölke-
rung Straßenschlachten bei fast allen gewaltsamen Vor¬
gängen bisher fremd geblieben waren, bieten wieder das
gewohnte Bild befferer Tage. Die aus Furcht ge-
schloffen gehaltenen Geschäfte sind vertrauensvoll ge¬
öffnet , wenn auch infolge des eine Woche an¬
dauernden Zufuhrmangels der Inhalt namentlich der
Ledensmittelläden eine ziemlich klägliche Schrumpfung er¬
fahren hat und mitunter die schlimmsten Erinnerungen an
die Hochblüte der Ersatznahrungsperiode wachruft. Das
Brot ist bisher nicht ausgegangen; es wurde lediglich in den
Stunden der Ängstlichkeit jedesmal im Nu weggeschleppt.
Bei der für den Bedarf kaum ausreichenden Quantität suchte
man es sich für jeden Fall bei der gänzlichen Abwesenheit
von Kartoffeln . Fleisch. Fett usw. zu sichern.

Gas und Elektrizität funktionieren noch nicht, so daß
die Bettiebe vielfach ttotz der erschienenen Arbeiterschaft
notgedrungen weiter feiern möüen. Kohlen fehlen, die Ein-
richtungen oer Lickt- und Kraftquellen sind in Unordnung
geraten , Wiederherstellungsarbeiten sind notwendig , die
Arbeiter verhandeln über diese oder jene Bedingung. Auch
der Fernsprechbetrieb leidet andauernd unter . mancherlei
Hemmungen . Aber die langersehnten Postboten marschieren,
die einlaufenden Fernzüge bringen Botschaft und Fremde
aus dem Reiche, der Autobus jagt über den Asphalt, der
Fuhrwerksbetrieb geht seinen Gang und im noch etwas
frostigen Märzionnenschein pfeifen die Amseln den Frühling
an. Sie haben überhaupt nicht gestreikt.

Berlin erwacht allmählich wieder ! "< " t \

im Namen ihres
verstorben̂ Vaters sur ihre treuen Dienste und bat sie,
auch dem Baron Norbert Falkenau mit derselben Treue zu dienen!

Norbert sah unabla'sig in ihr junges, ernstes Gesicht. Wie
stolz und sicher sie zwischen den Leuten stand. Ein kraft-

Geschöpf, voll echt weiblicher Güte, voll
Zartsinn und Lebensfrische. Wie glücklich der Mann , dem solch
ein Weib zur Seite schritt aus dem LebenswegI Wahrlich,
so hatte er sich einst das Ideal der Frau geiräumt.

Annelies war zu Ende. . Er schrak empor aus seinen
Sinnen und ergriff nun selbst das Wort. In schlichten festen
Worten sprach er aus, daß er sich nur als Verwalter des
ihm anvertraulen Gutes betrachte, und daß er aleich seinen
Leuten» ttwe ganze Kraft einsetzen wolle, Falkenau auf der
blühenden Höhe zu erhalten, aus die es Baron Donatus mit
Lech,l,e seiner Tochter und des InspektorsKolleimann gehoben
hatte. Er verlprach den Leuten, ihnen ein gerechter und
gutrger Herr zu ttm. wie seih hochverehrter Vorgänger, den
er sich m allen Dingen zum leuchtenden Vorbild nehmen
wolle. Dann bat er Kollermann, den Leulekl nach seinem
Ermessen eine kleine Feier zu geben.

Annelies , Norbert und Kollermann zogen sich in da?
Arbeitszimmer des verstorbenenBarons zurück, das nun
Norbert zu gleichem Zwecke benutzen wollte
, Es wurde nur flüchtig das Nöligste besprochen. Für
den nächsten Tag wurde Doktor Bruckner erwartet zu einer
ängeren Konferenz, damit Norbert in aller Form des Rechtes
jn sein Erbe eingeletzt wurde. w

Tante Krispina und Mamsell Hegelein sorgten inzwischen
mit vereinten Kräften für ein festliches Souper, an dem auch
Kollermann «ul tellnehmensollte. ^

• . «

Fortsetzung folgt.



Kleine Jettung für eilige ^
•*YV*?-v -,- - ' r ' ~ *
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« (T,. ,. gicitriftor' alotte ^ or beim Retchsvrästdenten Krüger

willigt worden ist.llgl worvrn Nt. . . . . r U,r«
* Der FrontberiLt der Roten Armee dementiert jetzt selbst

die Nachricht, daß Wesel genommen woroen ser.
* Die bisberige Zahl der Opfer in Wesel durch die Be¬

schießung wird ' auf 22 Tote und 4V Verwundete angegeben.evung wirv au , - _ . . .
- Die Zahl der Verwundeten bei dem Ervlononsungluck iu

Lankwitz beläuft sich au , über 100.rrwiy ceiuuii nu, um - —
- Abgeordneter Traub hat am 13 -März feixen Au . tntt

aus der Deutschpationaie n Volksparitt erwa rt.

Oie Außsnpoliiik Frankreichs.
Die Interpellation üoer die äugere Politik hat in de,

französischen Kammer mit einer großen Rede Barthous ein¬
gesetzt. Barthou sagte unter starkem Beifall manches scharfe
Wort gegen Clemenceau , Lloyd George und Wilson . Nach¬
dem er betont hatte , daß Frankreich keineswegs militaristisch
fei, erinnerte Barthou an die Kritik, den der Vertrag von
Versailles in der Kammer selbst während der Beratung über
die Bestätigung erfahren habe . Mit allen seinen Fehlern
müsse der Vertrag ausgeführt werden sowohl im Interesse
Frankreichs als auch im Interesse Deutschlands . Man habe
das jedoch nicht gewagt . Die Frage der Auslieferung der
Schuldigen wurde zuerst von Lloyd George für seine Wahlen
in den Vordergrund geschoben. Bis zum Februar 1920
waren sämtliche Verbündete sich darüber einig,

die Auslieferung
zu fordern , und England sowohl wie die anderen Ver¬
bündeten hatten angegeben , welche Personen sie ausgelieferi
wünschten . Man müsse zugeben , daß es das Schlimmste sei.
daß alle Ententenoten von Clemenceau und Milleranü
unterzeichnet wurden , selbst wenn sie von England inspirier!
waren , während die Konzessionen von Lloyd George ge¬
zeichnet sind. Mit großem Nachdruck und unter starkem
Beifall sagte Barthou . daß damit Lloyd George erst seine
Vorteile als Politiker wahrgenommen und dann auch die
Vorteile der Konzessionen eingcheimst habe . Diese Politik
müsse ein Ende nehmen . Barthou sprach dann über die
Demütigungen , die das französische Militär in Deutschland
zu erleiden habe . Frankreich sei groß genug und noch hin¬
reichend stark, um diese Beleidigungen nicht zu dulden.
Es sei unmöglich . in dieser Angelegenheit die
Entscheidung der Verbündeten abzuwarten . Dasselbe
gelte für die Maßregeln bezüglich der Nichtlieferung
der zugesagten Kohlen . Weiter sagte Barthou . daß die
Krise, die jetzt bestehe, nicht durch Selbstverleugnung und
Stillschweigen behoben werde . Wo stehen wir . fragte er.
Amerika hat den Vertrag nicht bestätigt . Das amerikanische
Volk wird den Vertrag unterzeichnen , wenn es alle Umstände
erfährt . Es wird dann auch in den Völkerbund eintreten.
Wir haben noch immer nicht die Bürgschaften , die Clemenceau
gefordert hat . Was England angeht , so hat Cecil erklärt,
daß England nichts in Europa bekommen hat . Das ist
unrichtig . Es hat die Vernichtung der demschen Flotte
durchgesetzt, während man bei dem Waffenstillstand nicht die

Entwaffnung Deutschlands
zu Lande gefordert hat . wie man das bei der Türkei . Bul-
garten und Österreich verlangte . Alsdann sprach Barthou
über Rußland und setzte auseinander , daß man sich in der
Politik gegenüber Räterußland geirrt habe . Nun unter¬
handeln alle Randstaaten mit Rußland . Italien und Eng¬
land und knüpfen Begehungen an . Wahren wir unsere
Interessen und unsere Autorität . Wir dürfen nicht -u spat
kommen. Barthou schloß seine mit gewaltigem Be .Ml aus.
genommene Rede mit der Erklärung , daß die Frankreich
aufeilegten Lasten ihm Rechte geben, die es geltend machen
müsse. - -

X Die a ' rtische Gefahr , ßm Unterhause erklärte
Churchill , die Lage im mittleren Osten sei äußerst akut. Zn
Ägypten herrsche eine Spannung . Palästma sei durch die
französische Besetzung stark in Mitleidenschaft gezogen.
Konstantinopel habe besetzt werden müssen. Mesopotamien
verursache Besorgnis infolge dxr türkischen natwnattsttschen
Bewegung und der zum erstenmal von den Arabern ge¬
zeigten Tendenz , sich den türkischen Natwnalrsten anzu-
schließen, sowie infolge der bolschewistischen Gefahr . Hierbei
würde sich die bolschewistisch- Militärmacht , von keiner russi-
scheu Streitkraft behindert , über die gesamten großen Gebiete
nördlich des Kaukasus und über das Kaspische Meer hinaus
ausdehnen . Die Bolschewisten würden in enge Berührung
mit den zweifelhaften Republiken Afferbeidschan und Geo^ ien.
sowie den Streitkräften Mustapha Kemal Paschas kommen
können. In militärischer Hinsicht würde diese Verein,gung
furchtbar sein. _ -

+ SEte Heimkehr der Kriegsgefangenen« Die ReichS-
zentral,stelle für Kriegs - uud Zivilgefangene gibt bekannt!
Nachdem auch der Abtransport der Kriegsgefangenen aus
Frankreich im allgemeinen als abgeschlossen anzusehen ist.
muß sestgestellt werden , ob sich noch irgendwo Kriegs-
gefangene in den ehemaligen feindlichen Staaten befinden.
Zu diesem Zweck wird durch die Landeshilfsausschüsse an
die Angehörigen solcher Kriegsgefangener , die nachweisbar
in Kriegsgefangenschaft geraten waren und bis jetzt noch
nicht zurückgekehrt sind, eine Aufforderung ergehen, die
Namen derselben den örtlichen Krifaheimen sofort mitzu¬
teilen . Es muß ausdrücklich darauf hingewiesen werden,
daß die Meldungen sich nicht auf Vermißte , sondern nur auf
Kriegsgefangene beziehen dürfen , did nicht in Rußland.
Rumänien und Japan gefangen waren - Die sranzöstsche
Regierung hat der deutschen Regierung mitgeteili , daß sie
diejenigen Kriegsgefangenen , die zurzeit noch Disziplinar¬
strafen zu verbüßen hätten , unter Verzicht auf das ihr nach
dem Friedensvertrag zustehende Recht, solche Personen zurück-
zubehalten . freigeben würde.

+ Regieruugsneubildung in Bayern . Durch den
Rücktritt des Ministerpräsidenten Hoffmann wurde in Bayern
eine Umbildung der Regierung notwendig . Nach längeren
Verhandlungen wurde mit den Fraktionen d°s Landtags
folgende Ministerliste vereinbart : Inneres : Mttsierpräsident
o. Kahr : Kultus : MinisterialdirektorMatt ; Justiz : Dr . Müller-
Meiningen (Demokrat ) ; Handel : Hamm : uanzen : Kofler;
Soziales : Staatsrat Oswald (bayerische Volispartey : Land-
Wirtschaft: Direktor Wuzelhofer : Verkehr : v. Frauendorfer.

Nvuano.
X Das abgelehnte Hilfsgcsuch . In der niederländischen

Zweiten Kammer erklärte der Minister des Äußern in Er¬
widerung auf eine Anfrage , es sei keinerlei Abordnung aus
dem rheinischen Industriegebiet bei dem niederländischen
Gesandten in Berlin gewesen. Die Niederländische Regie¬
rung habe ein von einem Aktionsausschuß gestelltes Ersuchen
um Austausch von Lebensmitteln gegen Kohlen erhalten,
könne jedoch über Ein - und Ausfuhr ausschließlich mit Be¬
hörden verhandeln , die von der Regierung gesetzlich dazu
bestimmt sind.

Rußland.

potMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Beschlösse des Reichsrates . Im Reichsrat wurde
die Vorlage über die Aburteilung der mit dem Hochverrate-
rischen Unternehmen vom März 1920 zusammenhängenden
Straftaten durch die ordentlichen bürgerlichen Gerrchte an¬
genommen . Der Reichsrat erklärte sich ferner mit dem
Kapitalertragssteuergeseh , dem Landessteuergesetz, dem Reichs-
einkommensteuergesetz und dem Körperschaftssteuergesetz nuch
den Beschlüssen der Nationalversammlung einverstanden . Der
Antrag Bayerns und Badens , gegen die Beschlüsse der
Nationalversammlung zum Landessteuergcsetz Einspruch zu
erheben, blieb in der Minderheit . «

+ Neuwahlen in Braunschweig . Der braunschweigische
Landtag hat dem Staatsministerium gegen die Stimmen
der Unabhängigen ein Vertrauensvotum erteilt und de-
schlossen, daß spätestens in der ersten Hälfte des Ma , die Neu-
wähl des Landtags zu erfolgen hat . Das Staatsminrsterrum
hat bis zu der nach den Neuwahlen erfolgenden Neubildung
des Kabinetts die Geschäfte fortzuführen.

+ Nene Reichskommissare . Als Kommissare der Reichs-
cegierung sind der Reichsratsbevollmächtigte Hans Krüger-
Mecklenburg nach Greifswald , die Abgg . Hermann Käppler
and Reißhaus nach Erfurt , der bisherige StaatskommissarSr Schleswig -Holstein Dr . Adolf Köster nach Kiel und derbg. Vesper nach Wilhelmshaven entsandt worden , um an
diesen Orten die durch den Kappschen Putsch entstandene
Lage zu prüfen und die gebotenen Maßnahmen zu ver¬
anlassen. _ _ _ „ -

+ Zum deutschen Botschafter in Nom ist Exzellenz
Latin Wirklicher Geheimer Legattonsrat im Auswärtigen
Amt ' ernannt worden . Er war früher deutscher Vertreter
bei der Dette Publique in Ägypten . Die Genehmigung der
italienischen Regierung soll bereits erfolgt fern.

+ Keine Demission des preußischen Kabinetts . Wie
von zuständiger Stelle erklärt wird , entspricht dw Meldung,
daß Ministerpräsident Hirsch die Demission des preußischen
Kabinetts überreicht habe , nicht den Tatsachen.

+ Die Kosten der Besatznngstruppen . Nach Mel-
düngen aus Paris betragen die Kosten für die Besatzungs¬
truppen im Rheinland und in den der Volksabstimmung
unterworfenen Gebieten für 1920 etwa 700 Millionen Frau ft
Davon entfallen auf die Besetzung der Rhetnlande ö63 Mtt-

® Die urorenavftempemng in Ungarn yar zur WM
baß die Bauern das Papiergeld sackweise zu den Finanz,
institutrn bringen . Die Geldabstempelung hat eine sprung.
hafte Erhöhung der Lebensmittelpreise im Gefolge. Daz
.Kalbfleisch ist auf 140 Kronen gestiegen. Schweinefett ans
220 Kronen und Gänsefett auf 280 Kronen pro Kilogramm.

G Ein ungarischer Massenmörder verhaftet . Die
Dudapester Polizei hat den bolschewistischen Terrorist^
Stephan Jakob verhaftet , der em umfassendes Gestandniz
abgelegt hat . Seine Terroristengruppe hat 210 Personen
ermordet und verschiedenen Dörfern Kcntriouttonen von zu.
sammen 12 Millionen Kronen auferlegt.

X Der Prozeß gegen die Zarenmörder . In Perm
hat dieser Tage der Prozeß gegen die Mörder des Zaren
ftattgefunden . Die sozialistisch-revolutionäre Partei wurde
darin der Verantwortlichkeit an diesem Mord geziehen.
Unter den Beschuldigten . 28 an der Zahl , befanden sich drei
Führer des Sowjets in Jekaterinenburg , zwei Frauen und
verschiedene Gendarmen aus dem ehemaligen kaiserlichen
Gefolge . Der Prozeß dauerte zwei Tage . Die Akten
lauteten auf Mord an dem ehemaligen Zaren , der Zarin,
den Großfürstinnen Olga . Maria . Anastasia und deren Ge¬
folge . Der Hauptangeklagte Jachuloff verteidigte sich, indem
er sich darauf berief , daß er lediglich den Befehl der revo¬
lutionären Partei ausgeführt habe , als das Heer der
Tschecho-Slowaken sich der Stadt genähert habe . Er gab
zu. an dem Morde teilgenommen zu haben . Jachuloff , vier
Sozialrevolutionäre und neun Gendarmen wurden zum Tode
verurteilt.

+ Zur VenmtenbesoldungsrMrm wird amtlich mit¬
geteilt : Ohne Rücksicht darauf , ob die neue Besoldungs-
ordnung bereits zum 1. April d. Js . von den gesetzgebenden
Körperschaften verabschiedet werden wird oder nicht, werden
die Reichsbeamten am 1. April neben ihrem Gehalt die um
150 °/« erhöhten Teuerungszulagen und die Kinderzulagen
ausgezahlt erhalten als Vorschuß auf die ihnen nach der
neuen Besoldungsordnung zu gewährenden Bezüge.

Nah und Zern.

Aus Zn« und Ausland.
Haag . Durch königlichen Beschluß wurde dem deutschen

Exkronprinzen die Insel Vienngen zum weiteren Auf¬
enthalt zugewiesen. Die im Zusammenhang mit der Berliner
Umsturzbewegung ergriffenen Maßnahmen sind wieder auf¬
gehoben worden . „ . . »... ff

Bern . Der Brmdesrat hat das Post - und Eisenbahn¬
departement sowie oas Zolldepaciement ermächtigt , die neuen
Vorbehalte durchzuführen zur Prütting der Frage einer
Zollunion mit dem Fürstentum Luhtenstein.

Berlin . N er die B u > ctznrg des preuMclcn Mt«
nisteriums des Innern ist nottr keine Ent cheidung getroffen.

Königsberg i. Pr . Der Mütter des Innern bat dem
Oberbürgermeister Dr . Hasse, früher in Thorn , die Vertretung
des Oderpräsidenten  der Provinz Oupreutzen übertragen.
Ferner wurden >ür den Obervräfidialrat v. Hassel unö den
Regierung ?Präsidenten Freinerin v. Braun in Gumbinnen
Vertretungen bestellt.

Paris . Nach einer Havasmeldung aus Belgrad ist das
Dekret der allgemeinen Demobitisierung  unterzeichnet
worden.

London . Der Reuterkorrespondent in ' Tokio erklärt, die
Nachricht, daß die Japaner  sechs ihrer Regimenter aus
Sibirien Hütten zurückkommen lassen, da sie angeblich vom
Bolschewismus angelreckt worden seien, tel unzutreffend.

filmen Frank.

o Das ft erfahre « gegen di : Reichsfifchversorgnng.
Der vor einigen Wochen verhaftete Geschäftsführer der
Reichsfischversorgung Nathan ist aus der Untersuchungshaft
entlassen worden , da die Voruntersuchung ergeben hat , daß
er keinerlei persönliche Vorteile erjtrebte . Das Verfahren
wird jedoch seinen Fortgang nehnnn . da der Untersuchungs-
richter nach wie vor den Standpunkt vertrttt , daß auch die
Lttegsgesellschaften an die gesetzlichen Bestimmung -?,! über die
Preisbemessung von Lebensmitteln gebunden seien.

o Tine neuzeitliche Sanitätshundschnle . In dem
Oldenburg benachbarten Orte Ostenburg soll mit einem
Kostenaufwand von einer Million Mark eine modern ein-
gerichtete große Zwingeranlage für mehr als hundert
San ltshunde erbaut werden . Die Hunde sollen hier zu
ruvct .nn 'geu Führer « für Kriegsblinde . ausgebtldet " werde».

Bei
,nd Ge

o Erinnerung an einen Millionenbetrug . Der Bank.
.fr: _ .X* iv» SP .rtvT4rt ht>r im 1Q18

kassterer Richard Gericke in Berlin , der îm Jahre ^1918, p^ .
leitet von dem jugendlichen Rennstallbesitzer Alfred Stempel,
im Bani -ns Bleich' öder für elf Millionen Mark Wert,
papiere r nschlug, ist jetzt ohne Sicherheitsleistung au?
der Unter, , nmgshaft entlassen worden . Die Verhaftung
Gerickes, der einer an ge cnen Familie entstammt und alz
jehr vermögend gilt , erveh.e seinerzett großes Aufsehen.

^-roven mit drahtloser Telephonie . Bei Proben mit
drahtloser Telephonie . die von Berlin mit einem Bogen-
lampenverstärker vorgenommen wurden , wurde von einem
Berliner Einwohner drahtlos telephonisch eine Mitteilung
an seine Verwandten im Haag weitergegeben . Diese Mit-
teilung wurde  im Haag wörtlich empfangen , und zwar
mittels einer sehr einfachen Empfangseinrichtung . Der
Empfang war so gut . daß mit Hilfe eines einfachen Ver-
stärkers das Sprechen der Personen in Berlin durch das
ganze Zimmer hörbar war . Einige Melodien , die gepfiffen-
wurden , klangen laut durch das Zimmer.

Eine Fahrt mit Hindernissen . Nach einer fast vier,
wöchentlichen Pause traf in Amsterdam nunmehr zum ersten
Male wieder ein Zug aus Deutschland ein . Die hollän¬
dischen Reisenden teilten mit , daß Beträge bis 25 000 Mark
für eine Automobilfahrt von Berlin nach der holländischen
Grenze geboten worden seien. Der Zug umging die von
den Spartakisten besetzten Bahnhöfe in Rheinland -Westfalen.
Auf verschiedenen Strecken wurde nachts mtt gelöschten
Lichtern gefahren , weil auf dem Zug geschossen worden war.
Die holländischen Reisenden von der Leipziger Messe sind
noch nicht in Holland eingetroffen.
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London . Über Dublin ist der verschärfte Belagerung?,
zustanü verhängt worden . Vizekünig French bat die Militär,
diktatur über ganz Irland verkündet . Es werden überall
außerordentliche Kriegsgerichte eingesetzt. Kundgebungeg
gegen England sind verboten und werden als Hochvmgt
betrachtet.

Oie ( n̂ienie und die Reichswehr.
Aus Paris wird gemeldet , daß der Botschasterrat H

mit der Lage in Deutschland beschäftigte. Es wmde be>
schlossen, der Regierung Ebert unverzüglich vorzuschlagen, sie
möge mit den Spartakisten zu einer für die Alliiertm
günstigen Lösung zu kommen suchen. Sollte dieser Versuch
mißglücken, so würden die Alliierten einige Erleichtcrungm
gegenüber dem Friedensvertrag genehmigen , um es Deutsch,
land zu ermöglichen , mit bewaffneter Macht gegen das vm
den Spartakisten besetzte Ruhrrevier vorzugehen . Sollte Diefe
deutsche Offensive jedoch mißlingen , dann sollte, nach dw
Beschlüssen des Rates , Fach die Ermächtigung erhalten , mit
alliierten Truppen vorzugehen , um die Punkte des Friedens«-
Vertrages durchzusetzen, die Frankreich Kohlen aus dem
Ruhrrevier zusichem. Die deutsche Regierung ist der Ansicht
daß 100 000 Mann Truppen zur Durchführung eines dahi»,
gehenden militärischen Vorgehens nötig seien. Diese ZÄ
würde aber im Verein mit den für die Niederwerfung M
Aufstandes in anderen Teilen des Landes nötigen Trupp«
auf 200 000 anschwellen, welche Truppenzahl über dar
hinausgeht , was Deutschland im Friedensvertrag für M
nächsten Monat gestattet sei. Der folgende Beschluß wui!>-
erft nach heftiger Debatte über die letzte deutsche Note er¬
zielt. die entweder die militärische Intervention gegen m
deutschen Bolschewisten oder eine Abänderung der VechW
bedingungen verlangt . Die Franzosen bekämpften zunäch?
den Vorschlag der Amerikaner . Engländer und JtalieM
der eine leichte Abänderung des Verttages fordert, ®
wurde der Versuch gemacht . Fachs Plan der Besetzung
des Ruhrgebietes mit 80 000 Manu zur Annahme M
bringen . An der vereinigten Gegnerschaft von Wallace M
Darby scheiterte dieser Plc ^ .-edoch. Die Franzosen PP
sich schließlich der Einiguttst an . nachdem hervorgehov«
worden war , daß die durch die Erlaubnis der Alliierten es'
möglichten deutschen militärischen Maßregeln gegen °>
Spartakisten zweifellos guten Erfolg versprächen, mdeml
die Spartakisten dazu zwängen , sich zum Besten des ReiM'
mtt der Regierung Ebert zu vertragen und besonders mm
deswegen , weil diese Maßregeln sofort eingeleitet werm
könnten , ehe noch die Lage weiter verschärft werde. Evem»
wurde alles Nötige für Fachs Borgehen angeordnet,
Eberts Angriff mißlänge , da sonst Frankreich ~
werden müsse.

Wett - rmv Volkswüffchafk.
ch Die Valuta » nd die inneren Wirren . BekanntlI

setzte mit dem 1. März eine entschiedene AuswärtsbewezuJ
der deutschen Valuta ein, die am 11. März ihren Höhcpu
erreichte. Am Tage des Putsches , am 13. März , trat |
nächst ein heftiger Valutasturz ein. Beispielsweise mm
Auszahlung Holland wieder mit 2997 , also um mehr
500 Mark höher , bezahlt werden . In den nächsten
fanden keine offiziellen Notierungen mehr statt, nur
Bureau zu Bureau entwickelte sich noch ein tteier Devo
Handel . In den ersten Tagen der vergangenen Woche
es im freien Verkehr zu sprunghaften Kurssteigerungen, ^
sich nur Nachfrage und kaum irgendwelches Angevoî
Devisen bemerkbar machte . So wurde Holland mtt *
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3200 Mark , Amerika mit 90 Mark , Dänemark mtt
1350 Mark . Belgien mit 650 Mark . Tschechoslowakec 95W .
Schweiz mit 1500 Mark , England mit 310 Mark. Fra u ^
mit 630 Mark bewertet . Am 18. März wurden mr
zahkung Holland itt Berlin Kurse von 2900 bis 300» ^
nannt . Auch der Dollarkurs senkte sich auf 79 o ^
Desgleichen war der Schweizer Frank mtt 1350 bezw-. ^
etwas niedriger . Den tiefsten Stand hatte die i
15. März , begann dann aber wieder zu steigen. ^ - M

* Amerikanische Kredithilfe für Deutschland - J t
richten aus Washington besagen , daß im arnettka^ ^
Repräsentantenhause ein Gesetzentwurf über Getvährung
Lebensmittel - und Rohstoffkredtten für DeussÄlano ^
bracht worden ist. >Wie verlautet , soll, die
Kredite eine Milliarde Dollar betragen und das
nahmte Vermögen deutscher Untertanen abzüglich ^
lckädiaunasansvrüch« amerilanikcher Bürger als ®
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ßfbit  Anleihe verwenLet werSen. Die Wären, die Deutsch.
^ Benötigt, sind: Baumwolle, Weizen, kondensierte Milch,
ÄeiM^ lEe , Kaffee. Für die Verewigten Staaten ist es
Wichtig, diese Ausfuhr aufrecht zu erhalten, da die amerika»

Ausfuhr in den letzten drei Wochen um 70 % zurück«
gegangen ist. ,Der « rano oer rvcarr.

Bei der nachstehenden Tabelle bedeutet Brief —angeboten

--- --
Börsenplätze 26

Geld
3.
Brief

25. 3.
Geld | Brief

Stand
1. 8. 14

Lolland. . Gulden 2757 2763 2747 2753 170 Mk.
Dänemark. Kronen 1373,60 1376,50 1348,50 1351,50 112 .
Schweiz. . Frank 1298,50 1301,50 1273,75 1276,25 80 .
Amerika. .Dollar 76.15 75,35 74.90 75,10 4,40.
England . Psund 290.20 290 60 28720 287,80 20,20,
Frankreich. Frank 529.60 630,50 53450 535,50 80 .
Italien . . Lire 374.60 375.40 389,60 390,40 80 .

Danri».
gaben sich 13
siers. die sich
nvaileräuwe.

Berliner P :ottntte. verkehr. Amtlich notierte Preise
«er Berliner Produktenbörse am 36. März : Hafer für
1000 Kilogramm loko —. aus Abladung 4080—4160 Mark
nv Sratcon. Tendenz: fester.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles für
50 Kilogramm ab Station : Erbsen , Biktoriaerbsen 440—520
Mart, gelbe und grüne Erbsen 320—440 Mark, Bo lmen,
weiße inländilche —— Mark. Peluschken 195—2i5 Mark,
Pferdebohnen 210—225 Mark, Wicken 165—185 Mark.
Lupinen 95—105 Mark, Seradelle 90—100 Mark. Wielen-
heu, lose. 54—56 Mark, Stroh , drahtgeyreßt 35—37 Mark,
gebündelt 32—34 Mark. Trockcnscttnrdel 94—95 Mark.
Patent Steffen 108—112 Mark. Rotklee , inländischer, seide«
stci 1300—1600  Mark, Buchweizen 300—320 Mark.SchtrchSlenst.

Drahtnachrichten vom 27 MärzÜ
Schießereien in Hohenstein.

Auf dem Rabnbof Höhenstein bei Dirschcm^ «
polnische Soldaten unter Führung eines Om«
auf der Reise nach Dirschau befanden, in die
Der sich dort aufhastende Ortsgendarm machte

dm polnischen Offizier auf das Waffenverbot im Freritaat-
aebiet auimerksam. Im Verlaufe eines sich hieraus ergeben«
den Wortwechsels kam es zu einer Schiesierei. bei welker
der Genbarm schwer verletzt, auf polnischer Seite zwei Mann
geiötet und zwei weitere schwer verletzt wurden. Der
Gendarm und die schwer verletzten polnischen Soldaten tollen
ihren Verletzungen erlegen.lein.

Ultimatum an Deutschland.
Paris. Marsckall Fach hat dem Obersten Rat ei-, Doku«

ment überreicht, das die Punkte des Frirdensvertrages
enthält, die Deutschland nicht erfüllt habe. Er fordert ein
Ultimatum an Deutschland mit der Fests tzunq einer be¬
stimmten Fritz, bis z« der Deutschland alle diese Be.
»ingnngen zu erfüllen habe.

Demobilisierungin Jia 'ien.
Mailand . Laut „Corriere della Sera " bat der iia' ieniich«

siiegsminister die Entlassung der Jahresklaffe 18i>7 nnd zah -
re'cher Offiziere vermgi. Es werden ungefähr 100 000 Mann
und 6600 Offiziere enilasien.

Unruhen in Japan.
Tokio. Im Lande sind vieliach Unruhen ausaebrochen.

in denen sich auch Militär beteiligte. Verschiedene iapanrich«
R Regimenter mußten aus Sibirien zurückgezogen werden, da
I Re bolschewistisch verseucht waren.

Herschieöene Meldungen.
Berlin . Der Abtransport der in Döh -rktz versammelten

Ehihardt -Truvven in das Lock-'ädter Lager gelt völlig
planmäßig vor sich. Der größte Teil dieser Truppen ist
bereit« abtransportiert worden.

Kassel. Das Wuchergericht verurteilte den Landwirt
Kuhnhenn wegen fortgesetzten Schleichhandels mit Fleisch und
Lutter nach Frankfurt a. M. zu einem Jahr GesängniS,
10000 Mark Geldstrafe und drei Jahren Ehrverlust.

Ovpeln. Zum deutschen Belatzungskommissar für
°as oberschlesische Abstimmungsgebiet ist nunmehr endgültig
mich Hatzfeld, srüher Overpräsident der Provinz Schlesien,
ernannt worden.

London. Eine Konferenz von Vertretern des Gruben«
arbkiterbundes hat einstimmig bas Anerbieten der Regierung,
«ine Lohnerhöhung von 20 °/« zu gewähren, abgelehnt.

Kopenhagen. Wie die Zeitungen aus Flensburg melden,
bat die interalliierte Kommesion dem Ansuchen des dänischen
Ministers für Schleswig. Haussen, zugestimmt, öaß Dänemarl
die erste schteswigsche Zone bis zur sogenannten Clause««
Ichen Linie mst Milttür und Zivilbeb örden besetzt.

Lokales uno provinzielles.
Merkblatt für den 27 . März. , ^
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Kriegserklärung Preußens an Frankreich. —
«Wker Röntgen geb. .

Ilnkosten steigern»g in den Zcirungsbeiricben
®"llem, was über die heutige Rotlage der Zeitungen

.geschrieben wurde, herrschen in der dem Zettunr
'e fernstehenden Öffentlichkeit noch immer irrige Ai

^ über den Grad der Schwierigkeiten, mit dem
die deutschen Zeitungen ringen. Es erscheint desh«

iBi.tYJnö *8, einmal an einem Beispiel ziffernmäßig zu zeig!
ein,, o ®inse wirklich stehen. Von der alten Regel, di
ii„ Rottung möglichst wenig von sich selbst und ihll
dw Angelegenheiten reden soll, muß dabei im Jnieres
Kg. „llENtlichkeit einmal Abstand genommen werden. Di
seit?! Zeitung macht über die Steigerung ihrer Unkoste

letzten Friedensjahre beachtenswerte Mitteilunge«
rtwn. /kg zahlt gegen 1914 jährlich mehr : Für Papi»
tW ° 000000 Mk.. für Farbe etwa 700000 Mk.. für Ble

Mk.. für Kohlen etwa 200000 Mk., fL
iiwn/ iil etwa 81000 Mk., für Buchdruckerlöhm
für 025000 Mk., für Trägerlöhne etwa 1064000 MLs
Gkbän̂ stelltengehälterin Köln etwa 1 013 000 Mk.. für
$tLi er  der außerhalb Kölns tätigen Angestellten, nebf
dienI*! , ?en' einschließlich Honorare und Auslagen fi"u
SOta} ffestangestellten Berichterstatter ungefähr 1 000 00C
Sied':,.'ur Steuern etwa 1500000 Mk., für Mehrkosten fü,
derz» "svertreter im Auslande durch den schlechten Stand
Deutschen Valuta mindestens 600 000 Mk. Jährliche
Äl,rk̂ "stensteigerungfeit 1914  überschläglich 21 845 500
k- • Jeder kaufmännisch gebildete Leser muß einsehen,

l&„** fotöjen Umständen eine beträchtliche Steigerung
kreisel'^ omen durch Erhöhung der Anzeigen- und Bezugs
«>«^ ‘Wtbeniig ist, und zahlreiche Tageszeitungen, vor allen
,k!eisr̂ "" r. haben denn auch zum 1. April ihre Bezugs" 5 ‘sieium erbüben müssen.-»erumerhühLüNsüFM.

* Brennholzverbilligung . In der Abgabe des
verbilligten Brennholzes geht beispielsweise die hiesige Stadt¬
verwaltung zu Gunsten der Käufer wesentlich weiter als Dber-
lahustein. Hier wurde auf Schladgen das Klafters Scheid ab¬
gegeben-zu 73 bis 40 M., in Oberlahnstein zu 155 bis 95
M. und das Klafter Knüppel hier zu 60 bis 32, in Vber-
lahnstein bau 110 bis 40 M., je nachdem es zur Abfuhr saß.

* Die Versammlung der Deutsch-n demokratischen
Partei , die am Samstag abend im „Rheintal" stattfand, war
gut besucht und bot den Anwesenden Gelegenheit, sich mit dem
demokratischen Gedanken aufs beste vertraut zu machen. Herr
Parteisekretär Dietz verbreitete sich in 1 einhakbstündigenAus¬
führungen über das Parteiprogramm, dessen einzelne Punkte
ec im Gegensatz zu den früher herrschenden Zuständen in aus¬
führlicher Werse beleuchtete. Auch die Vorgänge in Berlin
und die verhängnisvollen Folgen dieses militärischen Putsche?
fanden eingehende Berücksichiigung. Die Darlegungen wurden
beifällig ausgenommen, was sich auch am besten dadurch dokumen-

| tierte, daß trotz Aufforderung sich Niemand zur Diskussion
meldete. Zur Vertiefung und wetteren Ausbreitung der demo¬
kratischen Anschauungen wird tn nächster Zeit Herr Generalsekre¬
tär Klein aus Frankfurt hier sprechen; 'außerdem ist in Aus-
sicht gestellt, daß Anfangs Mai der Generalsekretär für Schles¬
wig-Holstein, Herr Oberstleutnant a D. Brunslow hier einen
Vortrag halten wird. Der Name und der frühere Beruf des
Redners werden schon jetzt lebhaftes Interesse erwecken.

* lkionzert . Ein beisalifreudiges Publikum hatte sich
i zu dem gestrigen Konzert des Mänuer-Gesangvercins eingefunden,
i das den vorgerragenen Ehören mit großem Interesse lauschte.

Der Verein sang unter tz-lollcwerks Leitung 8 Männerchöre,
teils ^leichtere, teils auch schwierige Vertonungen und zeigte,
daß er fleißig geübt und den Jntensionen des Dirigenten zu
folgen veisteht. Unseren Künstler Cherny und Schmidt wurde
ein äußerst warmer Empfang bereitet. In den dargebotenen
Violinsol-s zeigte sich der Virtuose wieder als Meister auf seinem
Ji -strument und ließ uns seine brillante Technik, selbst in den
schwierigsten Lagen und Passagen bewundern. Auch sein Be¬
gleiter war wieder voll bei der Sache vnd unterstützte die ein-
zetneii Piecen durch dezente Tongebung aufs beste. Mit einigen

^ Zugaben zeigte sich Eherny dankbar für den spontanen Beifall,
der Ihm seitens oes PubiltumS gespendet wurde.

* Sie Versammlung oer Deutscheu Volkspartei be¬
ginnt heute adrnd 8 Uhr und wird auf das betr. Inserat in
vorliegender Nummer verwiese n.

' Amllichsr Teil -
Wichtig!

' . Alle lurch dre jetzige Besatzung entstandenen Schälen
Hsind in doppelter Ausfertigung in latainffcher Schrift geschrie-
! den unter Angabe oe» Schavensdetrages für jeden einzelnrn
) Schaden bis Dienstag 'Mittag 12 Uhr der Polizeiwachimerste'L! Simon einzureichen.Ich mache auf die Anordnung des französischen Truppen-
} fommanöatitcn darauf .aufmerksam, baß später eingehende

Schadenanm-ttbungeu iirchi berückrchiigt werden.
Braucach, 37. März 1920._ Der Bürgermeist er.

D>e am Fieit ig stattgehnbte Versteigerung der am Rhein
lagernden

«nb stangin
to'to gemäß Be>cht, ß der städtischen Körperschaften ges ehmigt
mit Ausn hme Ser Frchtenpfosten , da tetzteee weit
unter den Setbslkcsten geblieben sind.

Das an die Hochivassergeschüdiglen abgegebene Holz wird
auf den bet der Versteigerung erzielten Durchschnittspreis
herabgesetzt; hierüber erhalten die in Frage koinmenden Leute
noch besondere genaue Mitteilung.

Brau ba ch, 28 3. 1920 Der  Bürgermeister.
Aiu Mittwoch, den 3 .̂- März muß wegen Umbau deS

^ Geieises Wiesbaden—Niederlahnstein der Uebergang am Chnr-
^ toitenstist in der Zeit von 5 Uhr vorm, bis 2 Uyr nachm.
I gesperrt werben.

Braubnch. 39. März 1920 . Die Polizeivirmaltting.

heute und folgende Tage
Hafmflocken jede Person 1 Psd. zu 1,80 M.
Bohnen „ 1 ,. zu 3,20 „
Margarine „ 1 einhalb „ zu 12,75 „
Schweineschmalz 150 Gr. „ 2,70
Kond. Milch bei Frau Pfeffer bis zu 2 Personen 1 Dose,

Über 2 Personen 2 Dosen a 7,50 M.
Lebensmittelamt.

chefundene Gegenstände.
Kragen und -Strümpfe.

Rechte an borbezeichnete Gegenstände sind innerhalb drei
Monaten im Ralhauje, Polizeisiude, geltend zu machen.

Nach Ablauf dieser Frist wird nach §§ 9 und 9 a der
Dienstanweisung vom 37. Oktober 1899, berreffend Fund-
fachen verfahren.

Bca ubach, 29. März 1920. Die Polizeiberwaltung.
Die Wiesenbesitzec im Altegahnett klagen" übeHsH-

treten der Wtesen durtz Schultindec, die daselbst Meiallstücke
suchen. Es wird daher mochmals auf das strenge Berbot des
Betretens der Wiesen' ausmerksam gemacht,

Zuwiedcrhaitdlungen unterliegen ernstlichen Bestrafungen.
Brau doch, 29, März 1920, Die Pol -Verw.

Die fflaffevlcitung
wird heute nachmittag von 12 Uhr ab gespült. Die Einwoh.
nerschasi wolle sich mit Wasser versorgen.

Der Dürgermeister,
Es wird in Erinnerung gebracht, daß das Umhertausen

vrn Geflügel auf fremden Grundstückenu .ter Strafe gestellt

Braubach, den 27. März 1920. Die Polizeiperwaltung.

Giadiveroröneisn-Vsrsammlung.
! Braubach, 27. 3. 20,

Bnwesend das ganz^ Kollegium und vom Magistrat die
Herren Bürgermeister Schüring. Benner, Dceßler und Lino.

Vor Besprechung des Haushaltungsp.^nes gab der Herr
Büraermeister einen Bericht über den Stand der Gemeinde¬
angelegenheiten im letzten Jahr , aus dem zu entnehmen war,
daß sich dieselben in gesunken Bahnen bewegen und, wenn
leine größeren wirtschaftlichen Störungen eintreten, zu hoffen
ist, daß auch weiterhin die finanzielle Besserung anhält . Zur
Beleuchtung des letzteren diente die Mitteilung, daß das
Steuersoll, daß vor einigen Jahren nur 17 000 M. betragen
habe, nun auf 53 000 M. gesiibgen sei; auch aus dem Wald,
an dem aber fein Raubbau getrieben werde, seien erfreuticher
Weise noch erhöhte Einnahmen zu erwarten.

1. Festsetzung des Haushaltsplanes für 1920.
Der Vorsteher stellte dann den Haushaltsplan, der bei

den Mitgliedern zirkuliert hatte, zur allgemeinen Besprechung,
gab die einzelnen Titel in ihren Endsummen bekannt und
s.-nd im Anschluß daran eine Anssp-ache über einzelne Wünsche
statt.

Die Gesamieinnahmen und Ausgaben balanzieren mit
1 0ö2 166 M. und wird der Etat einstimmig, ohne Aender-
ung der vtshexigen Prozentsätze der Steuerzuschläge, verad-
ubschiedet.

2. Antrag des Polizeiwachtmeisters Heuser auf Ueber-
nähme von Ruhegehaltskassenbeiträgen auf die Stadt.

Der Landesuvsschuß hat sich damit einverstanden erklärt,
daß den .Beamten, die früyer in der Industrie usw. tätig
waxen, diese Zett auf den Ruhegehalt angerechnet werden
kann. Dies trifft bei Heuser zu und schließt sich die Ver«
sammlung dem Antrag des Magistrats in diesersLeziehuug an.

Die Kosten in Hohe von 824,50 M, trägt Heuser; es
wird aber deschtoffen, in Anbetracht der guten Dienstleistungen
oes Beamten ihm eine Sonderzuweisungvon 550 M. zu be¬
willigen.

3. Antrag des Agenturoerwalters Dennert auf Ge¬
haltserhöhung.

Das Gehalt antragsgemäß auf monatlich 600 M. fest-
gesetzt.

4. Antrag des Redakteurs Lemb auf Erhöhung der Ver¬
gütung für die Veröffentlichung öer städtischen Bekanntmachungen.

Die Versammlung bewilligt einsiimmiu eine monatliche
Vergütung von 100 M.

5. Anderweite Festsetzung der Reisekosten und Tagegelder
der Beamten, Magistrutsmttgtleüeruns Sludtveroröneten.

Är Magtstrarsvortage, die eine zenensprechende Erhöh¬
ung Vorsicht, wtro zugesilinmt.

6. Aenderung oer Luslöarkeitsfteuerordnung.
Auch dieser Vorlage, die eine erhebliche Steigerung der

bishrrigen Sätze vorsteht, wirb die Genehmigung erteilt ; die
Veraffenltichung der Ordnung wkd wohl demnächst erfotg-n.

7. Wahl von Beisitzern zum MietseinigungZ,.-,-!.
8 Wahl einer Wohnungskommission.

Da tue Beutlgung tm Mleteinigangsamt und im Woh¬
nungsbau eng ineinaiiDecgretfen, sollen in beiden Aemteru die
gleichen Personen sungiecen. Es wurden gewählt aus dem
Kreisen der Vecmteter: 1. Adolf Aieghardi, 2. Kar, Failer,
3. Lehrer Fuchs, 4. Kart Hagenow, b. August o' .--orich, 8.
Lorenz Hammer ; aus dem Kre.se der Mieter: J* Karl
Wiegy. rvl, 2 gntz Koyl, 2. Karl Teßmann, 4. Lehrer Wtcth,
5. Reinhardt Hayn, 8. Paul Bmvezeck.

Die zu 1—3 genannten Herren sind Beisitzer, die zu
4 -—6 genannten Herren pellv. Beifijz,r.

Zum Borsltzutoen des Wvynungs,mtes wild Bürger¬
meister Schüring, zu dessen Stelloertreter Stadlbaumetster
Ntes und zum Sch.tstsührer Siadtsitretäc Neuhaus gewählt,

Ueber den wetteren Verlauf der Sitzung, die sich b.s
10 Uhr hinzog, wero en wir morgen berichten.

werterver chtl
^ . Drohender Wetterumschlag, zunächst noch schön und mild.

Regenhöhe am 37. März  1,4 Mtllim.

kingrisnrtt.
Die letzten Anträge i« den Stadtverordneten-Versamtn-

lungen yab.n sich durchweg schnell und zusr.eüenstelleud er-
ieotgen tasseu.

Nun dürfte e» wohl eine der ersten Aufgaben sein, die
Uhr m der alten Kirche wieder so heceustellen, daß man sich
an dem altgewohnten Schlag oer Glocke wieder einmal er»
srenen tonnte.

Bei den jetzigen Zuständen vernimmt man nur dann
und wann, und nur wenn es ganz still ist, das Klingen enter
Schmiede, wo ein Lehrling am ardeiren ist. N.

JuTÄn # ! 7
Wie alle Zeitungen im. ganzen Reiche mit Beg nn des

neuen Quartals eine durchgreisende Erhöhung des ' Bezugs¬
preises ovrnehmen, sind auch wir gezwungen, den Preis auf

monatlich Mark
festzusetzen, das macht für unsere Abonnenten eine tägtiche
Ausgaoe von nur 10 Psg

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß unsere ver.hrten
Leser unsere Notlage an-rkennen und unserem Blatte treu
bleiben.

Geschäftsstelle öer „Rhein. Nnchr ."
Wenig getragene kurze

AtiikilsllirfrlDie Aussagej
die ich bee Fcun Bögler gegen1 _ ,
Herrn Friseur Philipp Neuser Gr, zu vertauseu.
in Braub -ich ausgesagt habe.! Roieagaffe1, 2. St.

Bögler vor jeder weiteren Au». '- ^ - U — - - Z
breitung, oa meine Aussage, ^ j ^ jj|auf Unwahrheit beruht

Jcfef  ttzürter,
Boppard.

empsiehff
Buchhandlung Lemb.



StMwerck
Cstscofode

und Cacao
Hauswaldt

Chocslade
Magner Cacao

Wandu.Sclioss-
Rafsemüülen

empfiehlt
3ultus Küptna.

ö -emeinaütziger Bauverein
Kraubach— eingetragene Gensffenschast mit beschränkter Aaflpflicht. zj
Bilanz am 31. Dezember 1919.

bieten an
Lmil Eschenbrenner,
Frieda

5 ut
gegen Dung abzugeben

A „ g . Gran.

Tabak
gar. rein, Per Pfd. 24.—Mk' ,

bei Mehrabnahme billiger
empfiehlt

August Gran
Feinste frisch geräucherte

Ge »»üse«
ksnserv «It

Lacktags.

in 1 Kg. Dosen offerieren
Lmil Eschenbrenner
Frieda Eschenbrenner.

Bei Hautjucken
Flechte, Krätze, auch Bringe
schwäre, wo bislang nichts
half, sofort schreiben. Gebe
gerne kostenfreie Auskunft, nur
Rückmarke erwünscht.

August Stretchert,
Wintzingerode(kichsfeld) .

Garten¬
sämereien

eingetroffen. Aug Gran.

Gesucht werden
verkäufliche Häuser

Geschäftsbetriebe, Billen, Hotels,
i)cnflsnen, Gasthöfe, Landwirt-
chaft, Bäckereien, Gäter,Mühlen,
Fabriken,Hiegeleien,Tteinbrüche.

Hypotheken-
Tettvaber - Gesnche

zwecks Untsrbreitunz an vor-
gemerkte Käufe.Interessenten
Besuch kotionlo». Kein Makler
keine Provision. Angebote von
Eigentümern erbeten an den Ver¬
lag Verkaufs -Markt

Frankfurta. M.. Habsburger
Allee 29.

Packpapier
und

Packkordel
(kein Papier)

neu eingetroffen
Vuchvandlung Lemb.

Lccos-
schmutz
per Pfd. »0.^ Mk.

offeriert
Emil Eschenbrenner.

Kur Konfirmation
empfehle:

Kragen , Manschetten,
Schlirse , Tascpentücher.
Hosenträger . Unterröcke,

Korsets , Untertatllen.
Rud. Neubaus

pntztüchev
in guter Qualität und reiche
Auswahl bieten an

Lmil Eschenbrenner.
Frieda „

Kaufe auSgekämmte

Haare
zu Höchstpreisen an. .

Karl Kratz.
Damen- und Herrnfriseur,

Nastätten.

Wir suchen
für tauslustig» Kapitalist«

verkäufliche Häuser
jeder Art und erb tten Angebote
von Lelbsteigentümern
Grundstücks -Offerten-

Verlag
Frankfurt a. M , Schillerho

[ttiffiget Leim
neu eingetroffenÄ. Lemb.

Jean Engel.

Aktiva

Kaffenbfftand Guthaben beim Borschpßverein
in Braubach 26779 .46 Mk

Passiva
Geschäftsguthabender Genossen
Reservefond.
Geschäftsüberschuß

25 677.- m
142,— Uj,
960,40 W

26 779,40

Mitglrederbewegung.
Mitgliederzahl am Schluffe des Jahres 1918
Im Laufe des Jahres traten ein

ES schieden aus
Bestand am Schluffe des Jahres des 1819

Braubach, den 21. Februar 1920.
Schüring.

75
4

JT
7

TT
vsr Vorstand

EakowSky,
Vorsitzender. Kassierer.

Hogner,
Schriftführer.

Blumentöpfe
gebraucht, für gangbare Größen
zahle 20—30 Psg per S 'öck.

W . Stuckert,
Unteralleestraße 32.

eingetroffen.
Lmil Eschenbrenner

Guter

Leinölkitt
empfîhl

Sch . Witz
Schreinecmeister

wieder eingetroffen
Lisenhandiung Llor,

Inh . K. Gemmer.

Fussbodenöl
in bekannter Qualität.

Jean Engel
Scyöne

Konfirmation̂- und
Kommunion-Karten,

einfache auch Buchfarmkartz-n.
owie große Auswahl Kom¬

munion- und Konfirmations-
Bildern empfiehlt

Hch . Metz,
GlaiekM<>iÜ»r

st.-̂ i-Uütrsn
_ jn blauem Wollstoff—

p-r Stück8 .Mark
bietet an Rud . Neuhaus.

GlasSffver

„Blitz"
schont Gummi und
GlSler vor Hruch

Gg . Phtt Llos
Inhakn K Gemmer

WoUe«k Strumpfe
"" (sehr prriswürdig)
in allen Größen für Kinder.

Franenstrümpse und
Münuer-Socken

in großer Auswahl zu äußer«
billigen Preisen.

Gelchm Schumacher

Essig-Essuz

KASeifenpulver

Spazterflöcke
solide Preise

«mpfiehlt
Rnd . Neuhaus

Eierfarbss
(auch für Wiederverkäufen)

in großer Auswahl empfiehlt
Jean Lngel.

Feurerzsug
eingetroffen. .

L .r il Eschenbrenner.
Frieda

j| ^ jicl (jnpapi |5r

in allen Harlosin
eingetroffen.

Lmi>.

Veutseye Vslkrpavtei
Ortsgruppe Braubach

Montag, den 29. Mürz, abends 8 ühr findet in der
Wirtschaft„zum Rheinberg" eine

statt
MtzliM -Kersariiiillllilg

Tagesordnung:
Borstckndswahl und Wahl van 2 Kre sbufitzern.

Herr Parteisekretär Jeuk aus Wiesbaden wird über 'die
„Deutsche Volkspartei" sprechen.

Wir laden alle Parteifreunde und Gönner der Partei
zu dieser Versammlung recht herzlichst ein und bitten nament¬
lich auch die Frauen, uns mit ihrem Besuch zu beehren.

ver vorläufige Vorstand

3igae «tteittiU ’af
in Paketen(banderoliert) empfiehlt <£frb£ti brenn er

Sehwarze emaillierte

Gussiierd« I
in allen Grüßen

empfiehlt

Eisesbsdltmg CLOS
Inh.: Karl Gemmer.

Wi.

M: r
9
fl

Ws ,M LWLML ML W  W ML  W
•%V Der Gemeinnützige Bond-rein v- tritt E'ire Interesse«; er

will die Wohnungsnotb.eseiug-n, Euch größere und g-fündere
Wohnungen durch Neubau von H-tusecn versbaffeu! Unter¬
stützt den Herein in seinem Borhaben durch Euren Beitritt!
Der Geschäftsanteil beträgt 200 Mk. pro Mitglied. Alles
Nähere ist auf demS >adtbauamt oder auch bei den unterzeich-
neten Borsitz nden des Dorstanoes und de? Aufstchtsrates zu

Deutsche Kernleife
Feinseife

wieder eingetroffen.
Lmil Eschenbrenner

erfahren.
Gemeinnütziger Bauverein

I A:
Schüring. Benner.

in Fläschchen bieten an
Lmil Eschenbrenner
Frieda Eschenbrenner.

litigamentpapiei:
»mpffehlt Lrmb.

FLnoehenkvcrft
bkftts itnodsrnftltbenbes uni) die
fti'ljlüß nnkkikndcs UD.mittel für
jnnzc Schwcinc, Küllirr, Zicgin,

Nftrdk, Kunde nnd Geflügel
zu hsbeü bei

hin Engel.

Prima Kernseife
Schmierseife,

K>A. Seifenpulder
kartenfrei

Kit. Kteichhilfr
Henkels Blrichsoda
Soda und Seifeu-

sand
empfiehlt

Jean Lnael.
Kaffee, Kakao

und Tee
eingetroffen.

Jean Gugel.
Pergament-

Papier
in Rollen eingetrossen.

Papiergeschäft Lern b.

Gegeu Husten
und Heiserkeit

empfehle:
Fenchelhonig,

Emser Hustenstiller,
Wiesbadener

Salmiakpastillen.
Jean GiMkl.

MsprtjMk
in M ä p p che n nutz

Ka s fetten
empfiehlt preiswert

Bnchhandlung Lenrt^

per Pfd. 4,60 A
empfiehlt'  Aug ^ V

Jt
wieder vorrätig. .

)ul . KUfW
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